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MÖT2UCMES / für Haus und Harten
Beim Zuschneiden dünner Stoffe ist es nicht so

einfach, einen glatten Schnitt zu erzielen. Wenn
man jedoch vorher die Schere in siedendes Wasser
taucht, trockenreibt und sogleich schneidet, geht es
ausnahmslos glatt.

Haarbürsten, die durch häufiges Waschen weich
geworden sind, werden durch Eintauchen* in eine
starke Alaunlösung und schnelles Antrocknen wie-
der hart.

Imprägnieren von Strümpfen. Wenn Damen-
Strümpfe bei schlechtem Wetter bis zur halben
Wade hinauf mit Schmutz bespritzt sind, so wirkt
das immer einigermaßen peinlich. Man kann das
vermeiden, indem man die Strümpfe nach dem Wa-
sehen wasserabstoßend macht. Für diesen Zweck
eignet sich unter anderm vor allem essigsaure Ton-
erde, die man stark mit lauwarmem Wasser ver-
dünnen muß. Mit diesem Bade durchtränkt man die
Strümpfe während mehreren Minuten intensiv. Na-
türlich darf nicht nachgespült werden, da sonst die
Imprägnierung wieder herausgeschwemmt würde.
Vorsichtig auspressen und bei mäßiger Wärme
trocknen. Durch diese Behandlung gleiten die
Schmutzspritzer ab und hinterlassen keine Flecken.

Die nicht mehr brauchbaren Rasiermesser stecken
wir mit der einen Schneide in einen Kork als festen
Griff und erhalten auf diese Weise ein vorzügliches
Trennmesser beim Schneidern, das durch kein ande-
res zu ersetzen ist.

Etiquetten auf Metallbüchsen halten bekanntlich
nicht ohne weiteres. Man benutze zum Kleben fol-

gende Mischung: Ein Eßlöffel Gelatinepulver löst
man in 4% Eßlöffel kochendem Wasser auf, läßt ein
Weilchen kochen und gibt eine Prise Zucker hin-
ein, solange die Lösung noch heiß ist. Mit dieser
„Kleibi" läßt sich Papier auf Metall, Holz, Glas oder
Stoff gut befestigen.

Zum Wäscheeinsprengen eignet sich warmes oder
überschlagenes Wasser besser wie kaltes. Setzt man
diesem eine Messerspitze Borax zu, dann nehmen
die Wäschestücke einen schönen gleichmäßigen
Glanz an.

Versengte Wäsche durch Unachtsamkeit beim
Plätten kann durch folgendes unschädliche Mittel
wieder „repariert" werden: Man bereitet aus 100 g
Chlorkalk und 900 g heißem Wasser eine Chlorlösung.
Nachdem sich diese geklärt hat, .taucht man in die-
selbe einen Wattebausch oder ein leinenes Läpp-
chen und besprengt damit die versengten Teile der
Wäsche. Hat man gestärkte Wäsche versengt, so
muß vor der Behandlung mit Chlorkalklösung die
Stärke mittels heißem Wasser beseitigt werden. So-
bald die versengte Stelle verschwunden und die
Wäsche wieder weiß ist, wird die Chlorkalklösung
mit kaltem Wasser gründlich ausgewaschen.

Eierschalen, in ein Säckchen gebunden, geben
ein kostenloses Bleichmittel für die Wäsche. Man
zerdrückt sie, nachdem man vorher die Haut ent-
fern.t hat, bindet sie in ein Läppchen oder Säck-
chen und gibt sie in den Kochkessel. Auch als Zu-
gäbe zum Blumengießwasser leisten sie vorzügliche
Dienste. Hanka

GAETENABBEITESI in der ers/en /Jö///e des Mona/s O/dober

Viele sagen, daß sie der Herbst fröhlich stimme,
andere wieder glauben, beim fallen der Blätter me-
lancholische Strömungen zu verspüren, mich da-
gegen zwingt er zum nachdenken. Weshalb möch-
test du gerne wissen? Vielleicht muß ich dir, wo du
nicht in unmittelbarem Kontakt mit der Natur, das
heißt mit der Pflanzenwelt, lebst, einen Vergleich
bringen. Wenn du einen dir nahestehenden Men-
sehen plötzlich auf immer verlierst, so denkst du bei
seinem Weggehen mehr denn je an all das, was du
mit ihm zusammen erlebt hast. In diesem Sinne
denke ich über meinen Garten nach! Voll großer
Hoffnung pflanzte ich genau vor 5 Monaten jenes
lange Gartenbeet mit Spätkohl an. Was glaubte ich
nicht alles, wenn ich an den großen Tag der Ernte
dachte! Aber, das Pflanzenwachstum war stets ge-
ring, weil am Wurzelhals der Kohlherniepilz die
Nährstoffe schon vorzeitig dem Blattaufbau entzog.
An wem liegt die Schuld? Einzig und allein an mir,
denn das vergangene Jahr ließ ich über den Winter
einige mit der gleichen Krankheit befallene Kohl-
Strünke im Freien stehen. Selbstverständlich, es

war die Unwissenheit, denn irgend eine Entschuldi-
gung hat man ja stets bereit. Warum habe ich mich
aber nicht zeitig genug über den offensichtlichen
Schaden erkundigt. Dann hätte ich bereits damals
gewußt, daß derartige Krankheitsherde unverzüglich
aus dem Boden entfernt werden müssen. Gleich
einer schmutzigen Wunde muß auch der infizierte
Boden von den Bakterien befreit werden, indem
über den Winter pro Are 30 kg Ätzkalk unter die
Erde gemischt, wird. — Um so mehr Freude hat mir
— vielleicht gerade um den Kabisschaden gut zu
machen — die Karottensaat gemacht. Hier möchte
ich ganz speziell — aus lauter Gegensatz — mein
kluges „gärtnern" hervorheben- Noch nie habe ich
die Anzucht madenfreier Rübli fertig gebracht, bis
ich vergangenes Jahr erfuhr, daß hierzu ein unge-

düngter, von allen herumliegenden Unreinigkeiten
befreiter Gartenplatz notwendig sei. Und siehe da,
nun konnte auch ich das große Glück einer in jeder
Hinsicht befriedigenden Karottenernte erleben, —
Du siehst, daß der Garten nicht nur die körperliche,
sondern vielmehr auch die geistige Kraft von uns
fordert, wenn uns das braune Erdreich mit seinen
Früchten erfreuen soll. Darum kann mich der Herbst
nicht traurig stimmen, denn ich weiß, daß ich das
nächste Jahr in meinem Garten wieder ganz neu be-
ginnen darf!

Irgendwo und wann las ich einmal, daß der Spi-
nat außerordentlich eisenhaltig sein soll. Seither
habe ich es nie versäumt, jeden Herbst ein schönes
Beet für dieses gesunde Kraut zu reservieren. Der
außerordentlich trockene Sommer hat mir dieses
Jahr gewisse Schwierigkeiten bereitet, denn die
Stangenbohnen begannen nach dem langersehnten
Spätregen glücklich nochmals zu treiben. Aus öko-
nomischen Gründen ließ ich die Bohnen länger als
sonst stehen, selbstverständlich auf Kosten des Spi-
nates. Nun hoffe ich auf einen warmen Herbst, dann
wird sich sowohl Spinat wie Nüßlisalat noch ge-
nügend entwickeln, um die kalte Winterszeit ertra-
gen zu können. Gleich heute muß ich diese Arbeit
vornehmen, nichts darf mich davon abhalten.

Wie ich so meinen Garten durchquere, sehe ich,
daß meine Petersilien und Schnittlauchstöcke so
üppig wie noch nie dastehen. Aus der hintersten
Kellerecke hole ich einige alte Blumentöpfe hervor,
um mir darin einen immergrünen Wintervorrat an-
zulegen. Später dürfte ich diese Arbeit nicht mehr
machen, denn es müssen sich noch während der
wärmeren Jahreszeit neue Würzelchen bilden.

Meine Direktträgertrauben an der neuerstellten
Gartenlaube sehen direkt verführerisch schön aus.
Ich werde mir daraus mit einer Handpresse etwas
süßen Wein pressen, Hofmann

/ kür Laus uuü Karten
Leim Tuscbneiden dünner 8toîîe ist es nicbt so

einiacb, einen glatten 8cbnitt zu erzielen. XVenn
man jedocb variier die 8cbers in siedendes XVasser
taucbt, trockenreibt und sogleicb scbnsidet, gebt es
ausnabmslos ZIs.it.

Dasrbürsten, die durcb bäukigss XVascben weicb
geworden sind, werden durcb Dintaucben« in eins
stsrke Alsunlösung nnci scbnellss Antrocknen wie-
cisr Kart.

Imprägnieren von 8trLmpîen. V/enn Damen-
strümpke bei scblscbtsm Vetter Isis zur kalben
Vade binauk mit 8cbmutz bespritzt sind, so wirkt
das immer sinigermsüen psinlick. Nan kann das
vermeiden, indem man die 8trümpks nacb dem XVa-
seirsn wasserabstoüsnd macbt. Dür diesen ?weck
eignet sicb unter sndsrm vor allem essigsaure l'on-
erde, die msn stark mit lauwarmem besser vsr-
dünnen muü. Nit diesem Lade durcbtränkt msn die
8trüinpke wäbrsnd meiireren Minuten intensiv. Da-
türlicb dsrk nicbt nacbgespült werden, ds sonst die
Imprägnierung wieder bsrausgsscbwsmmt würde.
Vorsicbtig susprsssen und bei mäüiger V^ärms
trocknen. Durcb diese Lsbandlung gleiten die
8cbmutzspritzer sb und bintsrisssen keine Dlecksn.

Ois nicbt mebr brsucbbsren Rasiermesser stecken
wir mit der einen 8cbneids in einen Dork sis testen
(Irikk und erbsiten suk diese V^eiss sin vorzüglicbss
Drsnnmesssr beim 8cbnsidsrn, dss durcb kein ands-
res zu ersetzen ist.

Etiquetten suk Netsllbücbssn bsiten bekanntlicb
niebt okns weiteres. Nan benutze zum Kleben toi-

gsnds Nisckung! Hin Dülökksl Delstinepulver löst
msn in 4K> Dülökksl kackendem XVasssr suk, läüt ein
XVeilcbsn kocben und gibt eins Lrise Mucker bin-
ein, solange die Lösung nocb bsiü ist. Nit dieser
„DIeibi" Isüt sieb Lapier suk Nstall, Dolz, Dias oder
8totk gut bskestigen.

Aum Väscbesinsprengen eignet sieb wsrmes oder
übsrsobisgsnss XVasser besser wie kaltes. 8etZt msn
diesem sine Messerspitze Lorax zu, dsnn nsbmsn
die XVäscbsstücke einen sebönen glsicbmäüigsn
Dlanz sn.

Versengte XVäscbe durcb Dnacbtssmkeit beim
Dlättsn kann dureb koigendes unscbääcbe Nittel
wieder „repsriert" werden! Nan bereitet sus 1ÜlZ g
Lblorkalkund g beiüem XVasser eine Lbiorlösung.
Dacbdsm sieb diese geklärt bat, taucbt msn in die-
selbe einen V!/attsbauscb oder ein leinenes Däpp-
eben und besprengt dsmit die versengten Deile der
XVäscbe. bist msn gestärkte XVäscbe versengt, so
muü vor der Lsbandlung mit Lblorkalklösung die
8tärke mittels bsiüem XVasssr beseitigt werden. 80-
bsld die versengte 8tells vsrscbwundsn und die
^Väscbs wieder weiü ist, wird die Lblorkalklösung
mit kaltem XVasssr gründlicb susgewsscben.

Dierscbalen, in ein 8äckcben gebunden, geben
ein kostenloses LIeicbmittel kür die XVsscbs. Nan
zerdrückt sie, nscbdem msn vorber die Daut ent-
kernt bst, bindet sie in ein Däppcben oder 8äck-
oben und gibt sie in den Docbkesssl. Aucb sls ^u-
gsbs Zum Llumsngieüwssser leisten sie vorzüglicbs
Dienste. Danks

m cköD si'L/sn à Mons/s t)/îiobeD

Viele ssgsn, dsü sie der Derbst kröblicb stimme,
snders wieder glsuben, beim ksllsn der Llätter ms-
lsncbolisebe 8trömungsn zu verspüren, micb ds-
gegen zwingt er zum nacbdenken. XVesbslb möcb-
iesî clii gerne ^víssen? Víe11e!c1iî íeìi âír, à
niebt in unmittslbsrsm Xontsbt mit der Dstur, dss
beiüt mit der ?ilsnzsnwslt, lebst, einen Verglsieb
bringen. XVenn du einen dir nsbsstebendsn Nsn-
soben plötzlicb suk immer verlierst, so denkst du bei
seinem weggeben mebr denn je sn sll dss, wss du
mit ibm zussmmen erlebt bsst. In diesem 8inne
denke iob über meinen (lsrtsn nsob! Voll groüsr
Dokknung pklsnzte ieb gensu vor 5 bionsten jenes
lange Dsrtenbest mit 8pätkobl an. XVas glaubte ieb
niebt alles, wenn iob an den groüen Hag der Drote
dsobte! /cbsr, das kklanZenwacbstum war stets ge-
ring, weil am X^urZelbsls der Xoblbsrniepilz die
bläbrstokke scbon vorzeitig dem Llattsukbsu entzog.
^Xn wem liegt die 8cbuld? binzig und allein sn mir,
dsnn dss vergangene dsbr lieü ieb über den Sinter
einige míi àer Aeíelieli ì>eîà11elie

strünke im Dreien sieben. 8slbstverständlicb, es

war die Dnwissenbsit, denn irgend eine Dntsebuldi-
gung bat man ja stets bereit. Warum babe ieb mieb
aber nicbt zeitig genug über den okkensicbtlicbsn
8cbsden erkundigt. Dann bätts ieb bereits damals
gewuüt, daö derartige Xrankbsitsbsrde unverzüglieb
aus dem Loden entkernt werden müssen. Lleicb
einer scbmutzigen XVunds muü sueb der inkizierts
Loden von den Lakterisn bskrsit werden, indem
über den XVintsr pro ^.rs M kg Atzkalk unter die
Lrde gemiscbt wird. — Dm so mebr Dreuds kst mir
— vislleiebt gerade um den Dabisscbsdsn gut Zu
macben — die Xarottenssat gsmsebt. Hier möebts
ieb ganz speciell — aus lauter Qsgsnsatz — mein

îierv0r1ieì>eii. nie liaîze íà
dis Anzucbt madenkreier Lübli ksrtig gsbrscbt, bis

íà vergangenes <ialir eriulir, âa6 liieren ein nnge-

düngter, von allen bsrumìiegenden Dnrsinigkeiten
bskreitsr Qsrtenplatz notwendig sei. Dnd siebe da,
nun konnte aucb ieb das groüs Dlück einer in jeder
Dinsicbt bekrisdigenden Xarottenernte erleben. —
Du siebst, dsü der Darten nicbt nur die körperliebe,
sondern vielmsbr aucb die geistige Xrskt von uns
kordert, wenn uns das braune Lrdrsicb mit seinen
Drückten erkrsusn soll. Darum kann micb der Derbst
nicbt traurig stimmen, denn ieb wsiÜ, dsü icb dss
näcbsts dabr in meinem Darten wieder ganz neu be-
ginnen dark!

Irgendwo und wann las icb einmal, dsü der 8pi-
nat auüerordentlicb sisevbaltig sein soll. 8eitbsr
bsbs icb es nie versäumt, jeden Derbst ein scbönes
Lset kür dieses gesunde braut zu reservieren. Der
auüerordentlicb trockene 8ommer bat mir dieses
dsbr gewisse 8cbwisrigkeiten bereitet, denn die
8tangenbobnsn begannen nacb dem langsrsebnten
8pätrsgen glücklicb nocbmals zu treiben. Aus öko-
nomiscbsn Dründen lieÜ icb die Lobnen länger als
sonst sieben, selbstvsrständlicb auk Dosten des 8pi-
nates. Dun bokke icb auk einen warmen Derbst, dsnn
wird sieb sowobl 8pinst wie Duülisalst nocb ge-
nügend entwickeln, um die kalte XVintersssit ertra-
gen zu können. Dlsicb beute muü icb diese Arbeit
vornebmsn, nicbts dark micb davon abbalten.

Vi^is icb so meinen Darten durcbquere, sebs icb,
dsü meine Detersilisn und 8cbnittlaucbstöcke so
Üppig noeli nie da8ìe1ieli. ^U8 âer ^iliìer8ìen
Dellerecks bole icb einige alte Llumentöpks bsrvor,
um mir darin einen immergrünen XVintervorrat an-
zulegen. 8pstsr dürkts icb diese Arbeit nicbt mebr
macben, denn es müssen sieb nocb wäbrsnd der
wärmeren. <sáre8?eíi neue V^ür^elclien bilden.

AIsin s Oirskttrsgertrsubsn an der nsusrstslltsn
Dartenlaubs ssbsn direkt verkübrsriscb scbön aus.
leb werde mir daraus mit einer Handpresse etwas
süüsn Vi^ein pressen. Dokmann


	Nützliches : für Haus und Garten

